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Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.
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6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 1» Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Fa/rbendr-uckMld SO Cts.
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Der Berliner Reichstagsgebäudespektakel.
; u Berolinum stehet ein nagelneues Haus ;

Reichstagsgebäude heisst es, da rednert man
sich aus.

Jüngst haben die Germanen dies Redhaus eingeweiht,
Und Feuer sich und Flammen in's Angesicht gespeit.
Es sprach der »Singer« zum Liebknecht: »Nun sei

bereit, mein Sohn
Denk' uns'rer tiefsten Lieder, stimm' an den grellsten

Ton!
Nimm' alle Logik zusammen, mach' Luft nun unserm

Schmerz
Es gilt uns heut zu rühren des Adels steinern Herz «

Dann schlug der Liebknecht die Saiten, er schlug sie

wundervoll,
Dass schärfer, immer schärfer der Klang zur Rechten

schwoll.
Dann strömte himmlisch helle, des Präses Schelle vor,
Und Bebels Sang dazwischen wie dumpfer Geisterchor.
Sie singen von Hätz und »Hiebe«, als wäre man in

Paris,
Wo man sich in der Kammer Hemd und Perücken

zerriss.

Sie singen wie am Reichstag in Polen, ganz empört,
Von Freiheit, Männerwürde, dass man kein Wort

mehr hört.
Sie singen von allem Süssen, was man an die Nase

.sich schmeisst,
Sie singen von Hohenlohe, der vielleicht auch bald

verreist.
Es bleiben die Demokraten trotz präsidialem Gebot
Wie alte Jungfern sitzen, sie beugen sich nicht vor Gott.
Nachdem die Recht' und die Linke im allerhöchsten Ton
Einander getrumpft, so ging man nach rechts und links

davon.
Und wie vom Sturm zerstoben ist all der Hörer

Schwärm.
Der Sekretär hielt traurig sein Protokoll im Arm.
Er konnte nicht mehr schreiben, zu arg war der

Tumult.
Könnt keine Prise mehr nehmen an seinem Schreibepult.
Wisst Ihr, warum man brüllte: »Demokraten! Marsch

hinaus!«
Man wollte dabei nur prüfen die Akustik

des neuen Bau s.

7üp.eli 1834 15. llsxsmbe?'.

Allllstkiàs hllmokiffjsch-sschrisches Mocheublsà

VsrâvtvortUede keàtio» : ^san Mrli. Lxpsâttlol.: kîimisîrssss Z!. kuedààsi Ksdrllà frsnlc.

Lrsodàì Msv Sawàs. Drisks unâ Sslàsr t>»ào.

^Ue ?0Stàìsr unâ LuvUuwàlavgSU netimen LesteUunssen entize^en. ?rào fur âie LoKvoÌZ: ?ür S klonst« kr. S, tur
S Nonate k'r. S. SV, für IS lVlonaìe k'r. Iv ; für alls StàQ âss ^eltxoàsrà kür s iVlonà kr. 7, tur IS klonate k'r. IS. sv.

iQLKkAîk per lclein^espsltene ketit-eile tür âie Lodwà »V à, für à ^làvà Sv Lts. ^.uttràxe tur Lcnv/ei-er
Inserate beforâera âlls ^IU10U0SU-^gSvtur0Q âsr Sodivà.

'u Lerolinum 3tenet ein nagelneues llaus;
^î^'^ Keicn8taA-sgedäu6e kei'.sSt es, à reclnerr nian

sielt aU8.

^ünA8t naöen 6is (Germanen 6ie8 Ke6kau8 sinAeweilit,
l^n6 Leuer sien unâ klammen in 3 ^NAe8Ìcnt ge3osit.
Ls spr^cn 6er »Linker« xum Lieì)l<nec,lit : »l>Iun sei

bereit, mein Lonn
Denìc' uns'rei- tiefsten Lieclsr, stimm' an 6en grellsten

l'on!
l^imm' aile Logik Zusammen, maclr' Lust nun unserm

Zcnmer?
L8 gilt un8 lieur ?u rühren 6e8 /V6el3 8teinern ?Ier? «

Dann 3cnIuA 6er Liedknscnt clie Zeiten, er 8cluug 8Ìe

wundervoll,
Da83 scnârter, immer 8clrâlser cler Klang ?ur Keenten

8à^voll.
Dann strömte nimmlÌ8à trelle, cle8 ?räse8 Lenelle vor,
l^n6 Lekel8 Lang 6a?wi8cnen wie 6umpler (Fei8tercnor.
Lie sinken von Ilar? uncl »l^Iieke«, als wäre man in

?aris,
Wo man 8l'cn in cler Kammer Ilem6 uncl ?erücl<en

/erriss.

Lie sinken wie am Keienstag in ?olsn, gan? empört,
Von ?reinèit, Nännerwürcie, 6as8 man lcein Wort

menr kört.
Lie sinken von allem Lüssem, was man an clie jXase

sicli 8àme?88t,
Lie sinken von Ilokenloke, cler viellsielit ^ucn öalcl

verreibt.
L8 bleiben clie Demokraten trot? vrâ3Ìclialem (^ebot
Wie alte kmglern sitzen, sie beugen 3Ìcb nicnt vor (?ott.
IVacb6em clie Keebt' un6 6ie Linke im allerlröcltsten l'on
financier getrumvlt, 80 ging man nacn reclits uncl linlcs

ciavon.
l^)n6 wie vom Lturm ^erstooen ist all 6er klörer

Lcnwarm.
Oer Zekretär kielt traurig sein Protokoll im ^Vrm.

Lr konnte niât mebr selireiken, ?u arg war 6er
Lumult.

Konnt keine ?rise menr nenmsn an 8einem Zcbreibeoult.
Wisst Ibr, w^rum man brüllte: »Demokraten! ?Vlarsc.b

ltinau3!«
Nan wollte 6abei nur vrüsen ciie /Vl<u8til<

6es neuen Lau 3.
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